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Z i e lse tzung 

Aufb auend auf den bisheri gen E rgebnissen aus den Nörd­

li chen Kalkalpen , die für den zentralen T e i l  e ine Uhrzei­

gersinn -Rotati on e rbrachten, so l len im Rahmen des Tei lpro­

jektes im Westen und Osten vorallem P roben aus dem Jura 

entnommen werden . Dieses P robenmaterial sol lte Aufsch luß 

übe r  die paläogeographischen und tektonischen Verhä l tnis­

se der gesamten Nörd l i chen K alkalpen und ihre Übereinstim­

mung mi t den bisherigen E rgebnissen bringen . Ferner so l l  

ve rsucht werden im Verg lei ch mi t den E rgebnissen aus den 

K arpaten die tektonische Entwick lung in größerem Rahmen 

( Oberostalpi n )  z u  erfassen . 

I n  der Grauwackenzone sol len voral lem die hämatitp i g­

mentierten Magnesi te von Hochfi l zen, Leegang und S aal fe lden 

untersucht werden . E rste E rgebnisse l assen eine Kreideri ch­

tung des P i gments e rwarten . 

I n  der Kreide sol len vorerst P rofi le im S al zk arnrnergut, 

Enns und S teyertal , Krapp fe ld und Kainach beprobt werden 

um die am besten geeigneten Hori zonte zu finden . B asierend 

auf diesen E rgebnissen sol len systematische P robennahmen 

erfo lgen , die e ine paläogeographische Rekonstruktion ( P aläo­

inklination ) erlauben sol len . 

Im Grazer P aläo zo ikum sol len an Kalken und Di abasen Un­

tersuchungen durchge führt werden . Die Z ie lsetzung ist da-
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bei , aus Vektoranalysen der Magneti s ie rungs ri chtung · in d ie­

sen Ge s teinen , Hinwei s e  auf die alpidi s che Tektonik und 

Me tamorphoseentwick l ung dieses Raumes zu erhalten . 

I n  al len drei P rob lemk rei s en werden neben der paläo­

magne ti s chen Me thode die Me thode de r magne t i s chen Sus zepti­

b i l i täts aniso tropi e  bei de r K lä rung tektoni s cher und sedi­

mentalogi s cher P rob leme e i ngese t z t .  

Jahre sberi cht 1 9 7 9  

I n  den Nördli chen K a lk a lpen konzentrie rte s i ch die P ro­

bennahme vor al lem auf den Raum I nnsbruck - Reutte - Lech­

tal - Ims t ,  wobei im e i n z e lnen fo lgende Detai lbeprobungen 

zur Aus führung k amen : 

Mi emi nge r Geb i rge : P ro f i l  Nassere i ther Alm ( All gäuer S ch i ch­

ten , Aptychens ch i chten , Alpine r  Mus chel­

kalk ) . 

Marienb e rgj o ch ( Alpiner Mus che lkalk ) .  

S üdabdachung des Mi eminger H auptk ammes 

( Hauptdolomi t ) . 

Ehrwald - S taats gren ze : P l attenkalk 

B i ch lbach - Berwang : Al lgäuer S chi chten ( Gr ah am ' s cher Fal­

tentes t ) . 

Süd l i ch von Rinnen : H auptdo lomi t und K ö s s ener S ch i ch ten 

( Gr aham ' scher Faltentes t ) . 

N amlos : Kös sener S chi chten 

N amlos - Lechtal : H auptdo lomi t 

Gai ch tpas s : Raib ler S chi chten 

Umfahrung Reutte : H auptdo lomi t 

S teinb ruch Vi l s : Lias K alke 

I ms terberg : Mus chelk alk und P artnach s ch i chten 

Mutterkop f :  Gos au 

Brandenberg : Gos au 

Wie aus die s e r  Auf s te l lung zu ersehen i s t , wurden an 

zwe i S tel len , nämli ch zwi s chen B i chlbach und Berwang s owie 

südli ch von Rinnen zwei Falten so d i ch t  beprob t , d aß ein 

Faltente s t  zum N achwe i s  der S tab i l i tät der natürl i chen re­

manenten Magne ti s ie rung ( N RM )  mög l i ch s chien . Die diesbe­

zügl i chen Auswertungen im Labor i n  Gams werden zur Z e i t  
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durchge führt . An P i lotproben aus dem Mus chelkalk und dem 

Hauptdolomi t wurden Abmagne tisierungsversuche durchge­

führt , wobei in beiden Fäl len eine zwar unterschiedlich 

hohe Sekundärüberl agerung fes tges te l l t  wurde , nach de ren 

Abmagnetis ierung j edoch eine hohe S tab i l i tät der charakte­

ris tis chen Remanenz ( ChRM) festge s te l lt werden konnte . Die­

ses Ergebni s war umso e r freuli cher , da alle b i sherigen 

Versuche an Hauptdolomi tproben aus dem zentralen Teil der 

nörd l i chen Kalkalpen negativ ve rlie fen . Die Hauptursache 

für die gute S t ab i l i tät im Hauptdolomi t scheint eine größe­

re Magne titkon zentration in diesen manchmal s tark b i tumi­

nösen Ges teinen zu sei n .  

Die Tes tergebnisse an den P lattenkalkproben von Ehrwald 

ergaben eine ebenfalls zufrieden s tel lende S tab i l i tät de r 

NRM. Von al len anderen P ro f i len s i nd die P roben ges chni tten 

und marki ert und werden in den nächs ten Monaten ausgewertet . 

I n  der Abbi ldung 1 s ind 3 Vektordi agramme dargeste l l t , 

die eine P robe aus dem P lattenkalk ( M  6 8 1 ) und zwei P roben 

aus dem Hauptdolomi t ( M  1 3 5 6  und M 4 3 2 )  zeigen . 

I n  allen Fäl len k ann man deutli ch erkennen , daß die " Fos­

s i le Remanen z"  durch Sekundärremanen zen , die wahrscheinli ch 

auf Verwi tterungs e f fek te zurück zuführen s ind , überlagert 

i s t .  Bei der We chselfe ldabmagne tisierung scheinen die P ro­

ben normalerweise ab e iner Abmagnetisierungs felds tärke von 

300 Oe magneti sch gerei ni gt zu sein . Aus diesem Grunde wur­

de auch ab diesem Punkt de r Ursprungsvektor i n  den Abb i l­

dungen einge zeichne t .  Im Diagramm C konnte n i cht einwand­

frei gek lärt werden , ob die P robe schon bei 300 oder aber 

ers t bei 900 Oe abmagnetisiert i s t .  Hier s ind wei tere Un­

tersuchungen notwendi g .  

I n  der Abbi l dung 2 i s t  das Abmagnet i s ierungsverhalten 

von zwei Hauptdolomi tproben im Vektordiagramm ( a ) darge­

s te l lt . Bei der P robe M 1 5 2 3  kann man sehr schön erkennen , 

daß die P robe im Initi al zus tand , d . h .  mi t dem Vektorante i l  

der Sekundärremanen z invers magneti s iert ers che int . Durch 

schrittweise Abmagneti s ie rung wird der Antei l der Se­

kundärremanenz imme r kleiner und der Summenvektor wandert 
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entlang e ines Großkreises zu der Ri ch tung der Fos s i len Re­

manen z .  Diese i s t  nach e iner Abrnagnet i s i e rungs felds tärke 

von unge fähr 300 Oe errei ch t .  Die gle i che Tenden z de s Wan­

derns entlang e i nes Gro ßkre i s e s , wenn auch in wesentl i ch 

ge ringe rem Ausmaß , z e i g t  die P robe M 1 4 8 1 . 

I n  der Abb i ldung B s i nd die Abrnagneti s i e rungskurven 

de r vorgenannten P roben darge s te l l t .  

I m  Raum von Kufs te in wurden Jurapro f i l e  ( L i as - Dogger­

Malrnbas i s ) beprob t ,  wobei die P roben ge rade aufbere i te t  

we rden . 

Im Raum Lo fer - Unken wurde aus gehend von dem von 

HARGRAVE S und FI SCHER 1 9 5 9 be arbei teten P ro f i l we i tere Ju­

r apro f i le beprob t .  

Im Berei ch de r Garnse r  Go sau wurde zwi s chen Garns graben 

und Röthe l s tein eine gro ße An z ah l  von Grabenpro f i len be­

gangen , wob ei aus s ch l i e ß l i ch grobk las t i s ches K re idemate­

r i a l  ge funden wurde . Von den re lativ fe i nkörnigen S ch i ch­

ten wurden Tes tp roben entnommen , um die Wi rkung e iner all­

fällig ( im ge s tei nsmagneti s chen S i nn ) vorhandenen Me ta­

mo rphose zu überprü fen . 

I m  Bere i ch de r K ainacher Gos au wurde im Z uge einer um­

fangre i chen Ge ländearb e i t  ve rschiedenes Testmater i al auf­

ge s amme l t , um deren ge s tei nsmagnetis che E i gnung zu übe r­

prü fen . Au fgrund der E rfahrungen , die mi t K re i de s edimenten 

in den let z ten J ahren gernacht wurden , i s t  j edo ch an zu­

nehmen , daß mi t z i eml i cher S i cherhei t nur die Z ementmer­

ge l geei gnet s ein dürften . D i e s e  Zemen tme rgel s cheinen 

auch ge e i gnet , das erste Mal in den Os talpen e i ne Magneto­

s trati graphie in K re i deges teinen zu ve rsuchen . 

I n  der Umgebung von Graz wurden K arbonaufs ch lü s s e  began­

gen und H andp roben en tnommen , s odaß an diesen d i e  ges t f., ins­

rnagneti s che E i gnung überprü ft werden k ann . 
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